
liche Entscheidungen des mıit Te1INel De= sentll:! einer Urteilsbi  ung über
das Phäanomen unter eutigen SOZ10-kul-gabten Geschöp{fes, wobel aber der 1der-

SPIU! Gott der menschlichen Freiheits- urellen Bedingungen
Kurt U  Y Wıenges!  1  S vorausgehe (D3, 835) Auch 1n

diesem and scheint M1r der psychologische
Beitrag besonders wichtig. ohannes MI1- er das Vorurteil
scho analysiert „Dämonische Besessenheit“
folgendermaßen: Befragungen ergeben TUr Ehrlıch, Das Vorurteil Eıne sozlal-
das katholisch-protestantische egenüber psychologische Bestandsaufifnahme der
ine splegelbildliche Tukiur Evangelische Lehrmeinungen der amerı1ıkanischen Vor-
Theologen nehmen ın der ege gegenüber urteilsforschung, erlag Reinhardt, Mün-
dem Teufelsglauben un dem Phänomen chen—Base 1979, DD Seliten
der Besessenheit einen „entmythologisie-
renden‘‘ Standpunkt eın und S1e verglei- Vorurteile ehindern LSCTC zwischen-
chen die Phänomene mi1t Krankheitsbil- menschliche Kommunikatıon ehr StTar. S1Ee
dern. Katholis  en Theologen 1st dieser lassen eın klares rteil nicht S1ie Da=-
andor 1n der enrza noch N1C| VCL- sieren vorwiegend Qaut emotionalen Ge-
YTaut, S1e reagleren aut Cd1le Phänomene gebenheiten, auch wenn diese STAr ratlo-
zwlespältig (102 iM TIa nal getiarnt werden. Ideologen er Schat-
1sS veritrı 1mM weilıteren eindrückliche tLLerungen bedienen sich inrer,
rgumente Z „Induktionseffekt ZW1- nhänger gewinnen. Wır en 1ın
schen den Teufelsvorstellungen des EXOT- der Gesells  afit m1 vielen Vorurteilen
zisten un den auftretenden ‚.Dämonen‘ be1l tun, die auch die elıg10N Detreiffen. 1l1ele
den Besessenen‘““ In diesem Zıuusam- Menschen werden dadurch VO  ® relig1ıösen
menhang formuliert auch YaLiS Fra- Überzeugungen abgehalten. Auch der Seel-
gen das „Rituale Romanum‘‘: dieses sSe1l SOrger egegne 1n Se1Ner Tbeit vielfach
N1C| eeignet, den VO  - ihm erhobenen Menschen MI1T Vorurteilen, un viele tun
Anspruch eriullen Und die nwendun. sich schwer, amı umzugehen. Das VOI -
der VO: Rıtuale vorgeschlagenen eraplie jegende Buch, ein sozlalpsychologischer
schaffe 1mM nbewußten des „Besessenen‘‘ Forschungsbericht, kann nier gute
1nNe estimmte Produktion 133 144) Fur geben, Vorurteile bei sich selbst un
ischo 1st schließlich wichtig, daß ardına. el anderen eNniIidecken un: langsam
HOfiffner auf TUn einiger VO':  ) Be- überwinden.
sessenhe:it die Kompetenz fUr das anO- NtioON Grabner-Haider, Graz
Inen den Medizinern, Psychologen un Pa-
rapsychologen zuteilt un! amı „Abschie: Büchereinlauftnımmt“ VO:  ® den „Priesterheilern‘‘.

Das uch VO  5 Fischer un chiedermarr (Eine Besprechun: der hier angeführten er
bleibt der daktion vorbehalten.)

Dbezieht üuber schon erwäanntie Aspekte Nnın- z2eger Eckhard (Hrsg.), Zugang esus Chri-
STUS, Matthias-Grünewald-Verlag, a1nz 1981,AdQus noch juristisch-öffentliche Gesichts-
140 Seiten, 153,80, !punkte e1n. Bedenkenswert 1st ıne Titik oe eter, Das Geheimnis der ucharistie

ericht, das 1mM all VO.  5 Klingenberg ın der kirchlichen Rechtsordnung
der partikularen Gesetzgebun. für dıe B1iS-

(woOo e1n „Dämonenop({er“‘ StTtar  9 Was VO: umer 1n der Bundesrepu  K eutschland,
Gericht als fahrlässige Tötung beurteilt LA Rom 1981, 196 Seiten, 29,50,

gl
wurde) den Dämonenglauben einem VeL«- Tyo1ıch ose Rollenspiele mit Erwachsenen. ANn-

alteten zuordnete. amı ging eitungen und Beispiele für ErwachsenenDbil-
dung, Sozlalarbeift, Schule, Rowohlt aschen-
buch Verlag 1980, Reinbek bel Hamburg,doch wohl ine Einschräankun. VO.  - 190 Seiten, 1,80, 60,10

Glaubensüberzeugungen mi1t Re:  tsmitteln. Chilson Riıichard, eschen. des eistes. bun-
en ZAUE se  sterfahrung un Bibelmedita-

Wenn ich die Autoren richtig verstehe, plä- tion, Verlag Styrla, Graz—Wien—Koöln 1981,
dieren S1e für ine kritische Diskussion 1mM 256 Seiten, 193, 29,80.

Christliche Glaube 1n mMoOoderner Gesellschafit.
STITaiirelien Raum. Enzyklopädische Bibliothek 1n Teilbänden.

Scherer oDert, WIr.  eit
Die besprochenen er eisten ine — Erfahrung Sprache; Lev1ıinas mMMANuUEL,
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